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AKTUELL 
Botschafter akkreditiert 

(pafl) - D e r  Botschafter  von Brasi­
lien, Carlos Eduardo  de  Affonseca 
Alves de  Souza, d e r  Botschafter d e r  
Republ ik  Südafrika, Pieter  Roelof  
Dietrichsen, d e r  Botschafter von 
Mexiko, Ezequiel Padilla Cout to-
Ienc, und  d e r  Botschafter d e r  R e p u ­
blik Korea, H a y  Son Kim, überreich­
ten  gestern Mittwoch auf  Schloss Va­
duz S.D. Fürst Hans-Adam II. von 
und  zu Liechtenstein die Beglaubi­
gungsschreiben. Vor d e r  Überrei­
chung d e r  Beglaubigungsschreiben 
stat teten die Botschafter Regie-
rungsrätin Dr. Andrea  Willi einen 
Höflichkeitsbesuch im Regierungs­
gebäude ab. 

Brutaler Überfall in 
Bregenz 

Gestern  morgen wurde ein betag­
tes E h e p a a r  in seiner Villa in Bre-
genz-Thalbach von drei Gangstern 
überfallen, geknebelt  und geschla­
gen. Die betagten Leute erlitten 
schwere Gesichtsverletzungen, d ie  
R ä u b e r  flüchteten mit Schmuck und  
Bargeld. Ein Grosseinsatz d e r  G e n ­
darmerie  führte vorerst zu keinem 
Erfolg. Die T ä t e r  nutzten den  mor­
gendlichen G a n g  des  Ehepaars  in d ie  
Stadt,  u m  in das Haus  einzudringen.  
Als die  betagten Eheleute  zurückka­
men,  wurden sie niedergeschlagen 
und  gefesselt. Ebenfalls schlugen d i e  
T ä t e r  den  42jährigen Sohn nieder ,  
de r  das  Haus  seiner  Eltern a m  Mit­
tag betrat .  Die T ä t e r  raubten Bargeld 
sowie diversen Familienschmuck a u s  
d e m  Tresor und verliessen gegen 13 
U h r  das Haus. Nachdem es d e n  
Überfal lenen schliesslich gelang, sich 
zu befreien, konnten  sie die Polizei 
alarmieren. Bei d e n  Tä te rn  handel t  
es sich nach Aussagen d e r  Überfalle­
nen Frau, die die  Sprache verstehen 
konnte ,  wahrscheinlich u m  drei M ä n ­
ne r  aus  Ex-Jugoslawien, die  mit ei­
n e m  Auto mit deutschem Kenn­
zeichen die Flucht ergriffen. 

Asylgesuche wieder am 
Steigen 

Die Zahl  d e r  in de r  Schweiz einge­
reichten Asylgesuche ha t  in den e r ­
sten sechs Monaten im Vergleich z u r  
Vorjahresperiode wieder  zugenom­
men.  Bis Ende  Juni gingen 7771 Asyl­
gesuche ein, wie ein Sprecher  d e s  
Bundesamtes  für  Flüchtlinge a m  
Mittwoch sagte. D e r  A b b a u  des  Pen ­
denzenbergs ha t  sich verlangsamt.  
Gegenübe r  d e r  Vergleichsperiode 
des Vorjahres sind 96 Asylgesuche 
m e h r  eingereicht worden.  

Fürstliche Bilder in der Europäischen Kulturhauptstadt 1995 
Eröffnung einer Ausstellung mit Werken aus den Sammlungen des Fürsten von Liechtenstein - Ausstellung f ü r  Kulturhauptstadt Europas 

(G.M.) - Morgen Freitag findet in Lu­
xemburg die Eröffnung der Ausstellung 
«Collections o f  the Princc o f  Liechten­
stein» statt. Zehn Jahre nach der grossen 
Ausstellung im Metropolitan Museum in 
New York wird wiederum ein repräsenta­
tiver Teil aus den Sammlungen des Für­
sten von Liechtenstein im Ausland ge­
zeigt. Nach Auskunft der Veranstalter 
wohnt Fürst Hans-Adam II. der Ausstel­
lungseröffnung im «Musee national 
d'histoire et  d'art in Luxemburg bei. 

Die Gemälde  u n d  Skulpturen aus  den 
Fürstlichen Sammlungen werden im 
Rahmen  e iner  Reihe von  Veranstaltun­
gen ausgestellt, die im Verlaufe dieses 
Jahres in d e r  «Europäischen Kultur­
haupts tadt  1995» organisiert werden .  
Alle diese Veranstaltungen s tehen un te r  
d e m  Patronat  Ihrer  Königlichen Hohei­
ten, Grossherzog Jean und Grossherzo­
gin Josephine-Charlot te  von Luxemburg.  
Die  fürstlichen Expona te  sind bis zum 
3. Sep tember  zu  sehen.  

Ausgestellt werden  - un te r  de r  Lei tung 
von Dr. Uwe  Wieczorek, Di rek to r  d e r  
Fürstlichen Sammlungen - be rühmte  
Gemälde  von Pe te r  Paul  Rubens, Ber-
na rdo  Belloto, Jean Breughel d e r  Ältere ,  
Andr iaen  Brouwer ,  Marcantonio  Fran­
ceschini. Z u  sehen s ind a b e r  auch Skulp­
tu ren  von Adr iaen  d e  Fries, Giuseppe 
Mazza, Massimiliano Soldani. Ergänzt  
werden  diese Werke  durch Malere ien de s  
Wiener  Biedermeier ,  Waffen, Elfenbein­
arbeiten u n d  Porzellan. 

Ausschnitt  aus  einem Gemälde von Hyacinthe Rigaud (1659-1743)  mi t  dem Bildnis des Fürsten Joseph Wenzel von Liechtenstein 
i m  Ornat  des Ordens v o m  Goldenen Vlies. (Archivbild) 

Gleiche Rechte im Bürgerrecht 
Interview mit Regierungschef-Stellvertreter Thomas Büchel 

(G.M.) - Das  geltende Bürgerrecht 
weist verschiedene Bestimmungen auf, 
die dem Verfassungsgrundsatz der 
Gleichberechtigung von Mann und Frau 
widersprechen. U m  dem Gleichheits­
grundsatz nachzukommen, muss eine 
Teilrevision durchgeführt werden. Re­
gierungschef-Stellvertreter Thomas 
Büchel hat eine Vorlage in die Vernehm­
lassung gegeben. 

In e inem Interview mit d e m  VOLKS­
B L A T T  unterstreicht d e r  Innenminister,  
dass das  liechtensteinische Landesbür­
gerrecht in seinen Grundzügen  aus  d e m  
Jahre  1934 stammt. D i e  Stellung d e r  Frau 
in d e r  Gesellschaft sei zu  diesem Zei t ­
punk t  noch eine andere  gewesen, doch 
heute  seien die Unterschiede mit  d e m  Regierungschef-Stellvertreter Thomas  
Gleichheitsgrundsatz, wie e r  in d e r  Ver- Büchel  gab die Gesetzesvorlage über 
fassung veranker t  worden  sei, nicht m e h r  Landesbiirgerreclit in Vernehmlassung. 
vereinbar.  

Ein zentraler  Punk t  d e r  Teilrevision d ie  Kinder, was bisher n u r  du rch  den Va-
des  Gesetzes  ist die  Weitergabe d e r  t e r  möglich war. 
Staatsbürgerschaft  durch  die Mut te r  an  Das  Interview lesen Sie a u f  Seite 3 .  
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Osterreich: Kirchenvolk steht auf 
Über 500 000 Unterschriften für  radikale Reformen 

Wien ( A P )  Das von der katholischen 
Kirche Österreichs teilweise offen 
bekämpfte Referendum in der Laien­
schaft hat eine Sensation erbracht. Über 
eine halbe Million Menschen unterzeich­
nete innerhalb von e l f  Tagen die fünf 
Forderungen gegen autoritäre Bevor­
mundung der Gläubigen, für mehr D e ­
mokratie, radikale Reformen und eine 
Wende in der Kirche. Die  Plattform «Wir 
sind die Kirche» teilte am Mittwoch in 
Wien mit, mit dem Ergebnis seien ihre 
Erwartungen um das Fünffache über­
troffen worden. 

D e r  Mitinitiator d e r  Plattform, d e r  
Innsbrucker Theologe Thomas Planken­
steiner, erklärte: «Es  kann nicht mehr  
sein, dass das  Kirchenvolk weiterhin kei­
ne  Mitsprache haben  soll.» E r  kündigte 
an,  das  Ergebnis werde  a m  kommenden  
Freitag offiziell d e r  Bischofskonferenz 
übergeben.  Begleitet wurde die Unte r ­
schriftenaktion von  den  Rücktri t ten 
zweier Priester in Niederösterreich, die  

in d e r  Messe vor ihren Gemeinden  be­
kannten,  sie liebten eine Frau.  

St immen wurden nach Angaben  Plan-
kensteiners  in 31 Ländern  au f  fünf  Kon­
t inenten abgegeben. Auch aus d e n  U S A  
und  Kanada  seien Unterschriften ge­
kommen.  Katholiken aus Deutschland, 
d e r  Schweiz und Slowenien erwägten 
ähnliche Unterschriftsaktionen in ihrer 
Heimat .  

Auslöser d e r  Aktion war  die von d e r  
Amtskirche a u f  die lange Bank gescho­
bene Affäre u m  den Wiener Erzbischof 
Hans  H e r m a n n  Groe r  vo r  Ostern.  D e r  
75jährige Kardinal enthält  sich weiterhin 
jeglicher Stellungnahme zu Vorwürfen 
des  sexuellen Missbrauchs von minder­
jährigen Zöglingen vor  30 Jahren. Papst 
Johannes  Paul  II. hat te  G r o e r  lediglich 
e inen zweiten Koadjutor zur Seite ge­
stellt. Dies wurde allerdings als Hinweis 
a u f  e ine  baldige Versetzung des  umstrit­
t enen  Geistl ichen in den  Ruhes tand  ge­
deu te t .  

Normalisierung der Beziehungen mit der Slowakei? 
Gestern weilte der slowakische Staatssekretär Jozef Sestak zu  einem Besuch in unserem Land 

(G.M.) - Bahnt sich zwischen Liech­
tenstein und der Slowakei e ine Normali­
sierung der Beziehungen an? Gestern 
hielt sich der slowakische Staatssekretär 
im Aussenministerium, Jozef  Sestak, zu 
einem Besuch in unserem Land auf, w o  
er laut Programm mit Aussenministerin 
Dr. Andrea Willi und Fürst Hans-Adam 
II. zu einem Gespräch zusammentraf. 

Die Präsidentin d e r  Tschechisch-
Liechtensteinischen Gesellschaft, EVa 
Finger-Klein, bemüht  sich seit einiger 
Ze i t  um eine  Normalisierung d e r  Bezie­
hungen zwischen d e r  Slowakei u n d  
Liechtenstein. Offene  Fragen bes tehen  
wegen d e r  Konfiszierung von  Besitztü­
mern  während  des  Zwei ten  Weltkriegs, 
insbesondere von Besitzungen des  Für­
stenhauses, die im Verlaufe d e r  k o m m u ­
nistischen Herrschaft  in d e r  Tschechoslo­
wakei  nicht  geregelt  wurden.  Auch  d i e  
Nachfolgestaaten Tschechei  u n d  Slowa­
kei haben  sich bisher picht  eifrig bemüht ,  
diese offenen Fragen zu  regeln.  
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Gestern hielt sich der slowakische Staatssekretär J o z e f  Sestak z u  einem Besuch in un­
serem L a n d  auf. Er t ra f  in Bßgleitung seiner Gattin m i t  Fürst Hans -Adam II. zusam­
men. Weiter a u f  dem B i ld  E v a  Finger-Klein m i t  ihrem Ehegatten., (Bild: vito) 
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